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Der Verband kommunaler Unternehmen (VKU) vertritt rund 1.500 Stadtwerke und kommunalwirtschaftliche 

Unternehmen in den Bereichen Energie, Wasser/Abwasser, Abfallwirtschaft sowie Telekommunikation. Mit mehr 

als 275.000 Beschäftigten wurden 2018 Umsatzerlöse von rund 119 Milliarden Euro erwirtschaftet und mehr als 

12 Milliarden Euro investiert. Im Endkundensegment haben die VKU-Mitgliedsunternehmen große Marktanteile 

in zentralen Ver- und Entsorgungsbereichen: Strom 62 Prozent, Erdgas 67 Prozent, Trinkwasser 90 Prozent, 

Wärme 74 Prozent, Abwasser 44 Prozent. Sie entsorgen jeden Tag 31.500 Tonnen Abfall und tragen durch 

getrennte Sammlung entscheidend dazu bei, dass Deutschland mit 67 Prozent die höchste Recyclingquote in der 

Europäischen Union hat. Immer mehr kommunale Unternehmen engagieren sich im Breitbandausbau. 190 

Unternehmen investieren pro Jahr über 450 Mio. EUR. Sie steigern jährlich ihre Investitionen um rund 30 Prozent. 

Beim Breitbandausbau setzen 93 Prozent der Unternehmen auf Glasfaser bis mindestens ins Gebäude. 
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I. Vorbemerkung 

 

Mit dem Gesetz zur Beschleunigung des Energieleitungsausbaus vom 13.05.2019 - 

"NABEG 2.0" - werden die Regelungen zum Einspeisemanagement aus dem 

Erneuerbaren-Energien-Gesetz (EEG 2017) mit Wirkung zum 01.10.2021 in das 

Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) überführt.  

Strom- und spannungsbedingte Anpassungen der Wirkleistungserzeugung oder des 

Wirkleistungsbezugs von Anlagen zur Erzeugung oder Speicherung von elektrischer 

Energie sind einheitlich in § 13a (i. V. m. § 14 Abs. 1) EnWG geregelt.  

Die BNetzA kann nach § 12 Abs. 6 EnWG in der aktuellen geltenden Fassung und in der ab 

dem 01.10.2021 geltenden Fassung Festlegungen nach § 29 Abs. 1 EnWG zur näheren 

Bestimmungen des Kreises der Verpflichteten sowie zu den Details der Datenweitergabe 

und den Inhalten der Bereitstellung der Daten zu Zwecken des § 12 Abs. 4 S. 1 EnWG 

treffen. Die Beschlusskammer erwägt, von diesen Festlegungskompetenzen Gebrauch zu 

machen und hat am 30.06.2020 ein Festlegungsverfahren zur Informationsbereitstellung 

für Redispatch-Maßnahmen (BK6-20-061) eröffnet. Der BDEW hat der BNetzA Vorschläge 

für eine Branchenlösung übersandt und um eine Festlegung von Teilen dieser 

Branchenlösung gebeten.  

Der Verband Kommunaler Unternehmen e.V. (VKU) begrüßt, dass diese Konsultation in 

Teilen auf o.g. Branchenlösung basiert. Der VKU pflegt einen steten Austausch zum BDEW-

Projekt Redispatch 2.0 sowie dem Netzbetreiber-Projekt Connect+ und informiert sich 

regelmäßig zum aktuellen Bearbeitungsstand. Ziel ist es, sich im Interesse der VKU-

Mitgliedsunternehmen für einen erfolgreichen Gesamtprozess bereichernd einzubringen 

und den Informationsaustausch zu unterstützen. 

 

 

II. Unterstützung zur Nutzung des PVK  

 
Ein zentraler Aspekt der Branchenlösung ist die Rolle des Data Providers. Diesbezüglich 
hat sich der VKU in seiner Stellungnahme zum Festlegungsverfahren BK6-20-0591 am 
18.08.2020 für eine ergänzende Klarstellung im Rahmen des Festlegungsverfahrens 
ausgesprochen: Die Rolle des Data Providers sollte dem Netzbetreiber zugewiesen 
werden, bei dem die Anlage, für die Daten bzw. Informationen ausgetauscht werden, 
angeschlossen ist. Der Data Provider ist demnach der Anschlussnetzbetreiber (ANB), 
sofern der ANB die Rolle nicht an einen Dritten übergibt. 
 
Gemäß den Überlegungen im BDEW-Projekt Redispatch 2.0 und im Netzbetreiber-Projekt 
Connect+ soll die Rolle des Data Providers über das Postverteilkonzept (PVK) 
wahrgenommen werden. Über das PVK werden die erforderlichen Daten der 
Anlagenbetreiber an alle Berechtigten verteilt. Somit sollen die im 
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Konsultationsdokument beschriebenen Datenlieferverpflichtungen über das PVK als 
Single Point of Contact für alle Beteiligten erfolgen.  
 
In den Konsultationsdokumenten der BNetzA kann man die Nutzung des 
Postverteilkonzepts nicht herauslesen; weder im Einführungsdokument der BNetzA zu 
dieser Festlegung noch in den Dokumenten zum Festlegungsverfahren BK6-20-059. Im 
eigentlichen Konsultationsdokument zu den Datenlieferverpflichtungen taucht auch der 
Data Provider nicht mehr auf. Niedergeschrieben ist nur noch die Pflicht des 
Anlagenbetreibers, die Daten an den Anschlussnetzbetreiber zu übermitteln.  
 
Aus Sicht der betroffenen Marktrollen ist es wichtig, dass die Informationswege 
und -partner konkret beschrieben sind und darauf aufbauend funktionierende sowie 
robuste Systeme entwickelt werden. Nicht festgelegte Informationswege und –partner 
führen zu einem hohen Aufwand in der Datenorganisation, der dringend vermieden 
werden sollte. 
 
Der VKU bittet die BNetzA daher um Unterstützung zur Realisierung des Datenaustauschs 
über das Postverteilkonzept. Ansonsten müssten Anlagenbetreiber mehrere zum Teil 
identische und zum Teil unterschiedliche Datensätze an verschiedene Netzbetreiber 
senden. Zudem sieht auch das Netzbetreiberkoordinierungskonzept (NKK) ausdrücklich 
eine Anreicherung von Daten durch den ANB vor, um nur die Daten beim 
Anlagenbetreiber abzufragen, die nicht schon bei einem Netzbetreiber vorliegen. Letztlich 
liegt der Datenaustausch über das PVK der Branchenlösung zu Grunde und gewährleistet 
die Effizienz des Datenaustauschs insb. zwischen Netzbetreiber und Marktakteuren. 

 
 

III. Offensiver Umgang mit (neuen) Datenlieferverpflichtungen 

Die Branchenlösung hat für Redispatch 2.0 erforderliche Daten identifiziert, die heute 

(noch) nicht erhoben bzw. ausgetauscht werden. Dieses Festlegungsverfahren soll die 

Lücken schließen. 

 

Die Stammdaten sind i.d.R. unveränderlich und demnach nur einmalig anzugeben. Die 

Echtzeitdaten sind technische Messgrößen, die automatisiert übertragen werden können. 

Viele Anlagen sind damit bereits ausgerüstet, andere noch nicht. Gleiches gilt für die 

Möglichkeiten zur Steuerung durch den Netzbetreiber. Die Planungsdaten sind dagegen 

mit wenigen Tagen Vorlauf regelmäßig zu liefern. Nach Einschätzung des VKU ist die 

Erstellung und Übermittlung von Planungsdaten für viele Anlagenbetreiber (bzw. im 

Prognosemodell ANB) neu. Die erforderlichen Daten müssen aufbereitet und zum Teil neu 

erhoben werden.  

 

Die Befriedung der identifizierten Datenbedarfe ist für Redispatch 2.0 von besonderer 

Bedeutung. Gleichwohl sieht sich die Branche u. a. dadurch weitreichenden Neuerungen 

entgegen, die breit kommuniziert und gemeinsam verstanden werden müssen. Der VKU 

bittet daher auch die BNetzA um einen möglichst offensiven Umgang mit dem Thema.  


